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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 29 . Oktober d . I . gnädigst geruht , dem Ober¬
postsekretär Friedrich Wagner aus Staufen die Vor¬
steherstelle bei dem Postamte in Schopfheim unter Er¬
nennung desselben zum Postmeister zu übertragen.

Mchl-Nmtlicher Theil.

Zolltarif und Handelsvertrag .
In einem Theile der Presse wird immer noch die

Fiktion aufrecht erhalten , daß Deutschland durch die Aus¬
arbeitung seines neuen Zolltarifgesetzentwurfs das Aus¬
land zur Erhöhung sejner Zollpositionen und damit zur
Verstärkung der Absperrung gegenüber Deutschland ver¬
anlaßt habe . Zunächst darf wohl darauf verwiesen wer¬
den , daß, wenn sich jetzt Deutschland bemüht, einen Zoll¬
tarifentwurf zu erlangen, der für die Führung von Ver¬
handlungen über neue Handelsverträge für uns von
Nutzen sein kann , es nur einem früher vom Aus¬
lande selbst gegebenen Beispiele folgt . Als Anfangs der
neunziger Jahre die jetzt geltenden Handelsverträge zur
Verhandlung standen , hatten sich kurz vorher noch ein¬
zelne ausländische Staaten an die Umgestaltung ihrer
Zolltarife gemacht , und man wird sich Wohl noch erinnern,
daß sie gerade durch dieses Vorgehen verschiedene Vor¬
theile für sich herausschlagen konnten . Sodann aber ist
es nicht im Mindesten erwiesen , daß erst infolge des
deutschen Vorgehens andere Länder zur Erhöhung ihrer
Zollpositionen überzugehen sich entschlossen haben. Im
Geaentheil, es ist nur zu sicher , daß solche Absichten
schon vorher bestanden hatten . Man geht überhaupt bei
allen diesen Betrachtungen von einer ganz falschen Vor¬
aussetzung , nämlich von der aus , daß die Staaten sich
bei der Aufstellung ihrer Zolltarife weniger von den
eigenen Interessen als von dem Vorgehen anderer Staaten
leiten lassen . Diese Anschauung führte schon bei den
Verhandlungen in und vor dem Wirtschaftlichen Aus¬
schüsse zu ganz sonderbaren Vorschlägen . Man glaubte
damals vielfach und ist , wie aus den angezogenen Preß -
äußerungen hervorgeht, noch jetzt in einzelnen Kreisen der
Meinung , daß, falls Deutschland in einer Zolltariffrage
eine bestimmte Stellung einnehme , das Ausland das
Gleiche thun würde . Diese Meinung ist völlig verkehrt .
Jeder Staat wird auch in Zolltariffragen in erster Reihe
so handeln, wie seine eigenen Interessen es ihm vor¬
schreiben, und von dieser Linie würde auch diesmal nicht
abgewichen werden , selbst wenn Deutschland in Verleug¬
nung eigenen Jnteresseü zur Aufstellung eines anderen
als des vorliegenden Tarifs gekommen wäre. Erst bei
den Handelsvertragsverhandlungen kommt eine Ausgleichung
der beiderseitigen Interessen in Frage . Würde anders
verfahren werden , so würde Deutschland zu seinem Schaden
die Aufgaben der Handelsvertragsverhandlungen antizipirt
und in das Stadium der Zolltarifaufstellung verlegt haben.

Bayern und die Reichsregieruvg.
In der gestern fortgesetzten Berathung des Militär¬

etats in ' der bayrischen Abgeordnetenkammer
nahm der Vorsitzende im Ministerrathe , Staatsminister
Graf v . Crailsheim Anlaß , den Standpunkt der
bayrischen Regierung anläßlich der Chinaexpedition in
einer Form darzulegen , die ihr die Anerkennung aller
Vaterlandsfreunde sichert. Wir lassen den Sitzungsbe¬
richt folgen :

Auf der Tagesordnung steht der Milttäretat . Generaldis -
kuffion .

Abg . vr . Casselmann (lib ) : Was die Chinaexpedition
anlarwt, so wird die Sache sehr aufgebauscht. Man spricht von
der Wahrung der Rechte des Volkes Und von der Wahrung der
Selbständigkeit Bayerns gegenüber dem Reiche . Wenn es nach
den Berathungen des Ausschusses nach autzen hin den Anschein
gewinnen kvnnte , als ob nur der Abg. v . Bollmar derjenige sei,
der noch die Rechte des Volkes gegenüber der Regierung und
die Selbständigkeit Bayerns gegenüber dem Reiche vertheidige ,
so ist diese Auffassung durchaus unrichtig. Ich gebe zu , daß
das anfängliche Vorgehen der Reichsregterung bei der China-
expedttion eine Verletzung der Verfassung war . Die Expedition
durfte nicht ausgerüstet werden ohne Genehmigung des Reichs¬
tages . Der Vorwurf der Berfaffungsverletzung trifft die Reichs¬
regterung , aber schließlich hat der Reichstag den Verbündeten
Regierungen die Indemnität erthetlt und damit hat die anfangs
ungesetzliche Maßnahme die gesetzliche Sanktion erhalten . Der
Abg. v . Bollmar hat gemeint, der Reichstag habe die Jndemni -
tät zu schnell ertheilt ; wie der Abg. v . Bollmar das meint,

verstehe ich nickt , hat sich doch der Reichstag vier geschlagene
Tage mit der Chinaexpedition beschäftigt . Wenn eine Großmacht
in der Weise engagtrt ist, wie Deutschland in China , so muß sie
auch in einer Weise Vorgehen , die einer Großmacht würdig ist.
Lächerlich hat sich die Reichsregterung nur bei
denjenigen gemacht , denen jedes Gefühl für
nationaleEhre abhanden gekommen ist . Schließlich
nimmt Redner die deutschen Soldaten gegen die Angriffe der
sozialdemokratischen Blätter energisch in Schutz.

Abg . Geiger - München (Centr .) : Wir find mit dem Vor¬
redner darin einig , daß der Gesandtenmord und das Vorgehen
der . Chinesen gegen die anderen Gesandten eine Sühne forderte
und daß Bayern sich hiebet nicht zur Seite stellen durfte . Wir
wollen aus der Sache keine Staatsaktton machen , aber es liegt
uos die Pflicht ob , uns umzusehen , inwieweit unsere bayrische
Staatsregierung sich an dem Verfaffungsbruche bethetligt hat,
der mit der Ausrüstung des Chinaexpedittonscorps begangen
wurde, der Gegenstand der Verhandlungen des Reichstages war
und der den Gegenstand des Gesetzes dom 25 . Februar 1901
bildete . Würde der Reichstag berufen worden sein und hätte er
beschlossen , den Krieg soweit zu führen , bis die Sühne erzielt
sei, dann würden die Versailler Verträge uns gesetzmäßig an die
Sette von Preußen und unter den Oberbefehl von Preußen
gestellt haben . Die formell in sich widerspruchsvolle Behand¬
lung der Sache hat die Schwierigkeiten herbeigeführt . Die
Staatsregierung hat nichts gethan , um einen gesetzlichen und
verfassungsmäßigen Zustand zu rechter Zeit herbeizuführen, und
sie hat es unterlassen, auf die sofortige Einberufung des Reichs¬
tages zu dringen. Sie hat sich den von Preußen gegen die
Einberufung deS Reichstages geltend gemachten Scheingründen
gefügt . Das ist unsre Ansicht immer noch , selbst wenn wir in
Bezug auf die rückwirkende Kraft der Indemnität den Ausfüh¬
rungen des Abg . vr . Caffelmann beipflichten wollten . Wir
haben aber die Üeberzeugung, daß der vom Reichstage dem
Reichskanzler ausgestellteGeneralpardon sich nicht ans die bayrische
Staatsregierung bezieht . Es umringen uns große und viele
Gefahren, und nicht die geringste dieser Gefahren ist die imperia¬
listische Strömung , die fortwährend den föderalistischen Grund¬
bau des Deutschen Reiches erschüttert. Wir bitten daher die
Staatsregterung , alles aufzubieten, was geeignet ist, uns in dem,
was wir uns durch die Versailler Verträge errungen haben, zu
schützen .

Präsident vr . v . Orterer ertheilt dem Abg. Ad . Müller
wegen des Zwischenrufes, daß sich die deutsche Regierung in
China lächerlich gemacht habe , eine Rüge.

Ministerpräsident vr . Graf v . Cratlsheim : Es hat mich
gewundert , daß der Abg . v . Bollmar die Nothwendigkeit der
Expedition nach China überhaupt bestritt. Der Abg. v . Bollmar
nimmt in seiner Partei eine gewisse Selbständigkeit ein und
es soll ihm unvergessen bleiben , daß er in einer Versammlung
sich dahin aussprach , daß , wenn deutscher Boden angegriffen
werden sollte, auch die Sozialdemokraten bei der Bertheidtgung
nicht Zurückbleiben würden. Wenn er nichtsdestoweniger die
Nothwendigkeit der Expedition nach China nicht anerkennt und
die Ereignisse in China mit der Ermordung des deutschen
Konsuls in Japan vergleicht , so scheint darin doch eine Verkennung
der Umstände zu liegen . Schon früher traten in China zeitweise
Zeichen von Fremdenhaß auf , und diesem fielen nicht selten
Europäer zum Opfer , namentlich Missionäre. Aber erst die
Boxerbewegung hatte einen ernsteren Charakter ; sie erstreckte
sich auf ein Gebiet , das von zahlreichen Europäern bewohnt
wurde , sie wurde von amtlichen Organen der chinesischen
Regierung unterstützt und führte schließlich zur Belagerung der
Gesandten . Den Gipfel erreichten die Ausschreitungen mit der
Ermordung des deutschen Gesandten. Lag einerseits hierin eine
unerhörte Verletzung des Völkerrechtes , so war die Nothwendigkeit
des Einschreitens schon durch die Umstände gegeben . Wir
haben in China unseren Handel zu schützen , der an Bedeutung
nur dem englischen nachsteht, es stehen Misstonen unter deutschem
Schutz , und Deutschland konnte nicht zurück¬
stehen , als die anderen Mächte sich zum Ein¬
schreiten entschlossen . Mit friedlichen und diplomatischen
Mitteln ist gegen die ausständische Boxerbande nichts zu machen .
Dte Opfer mußten gebracht werd en , da es sich
um die Ehre und das Ansehen des Deutschen
Reiches handelte , und wenn schließlich das
beabsichtigte Ziel erreicht wurde , so haben
wfir es lediglich der Geschicklichkeit des Le nkers
der auswärtigen Angelegenh ei ten des Deut¬
schen Reiches zu verdanken .

Der Abg . Frank und der Abg . Geiger haben es in Zweifel
gezogen , daßdteJndemnitätsertheilung seitens
des Reichstages sich auch auf die bayrische
Staatsregieruug beziehe . Insbesondere wurde be¬
hauptet , daß die bayrische Staatsregierung durch die Jndcmnt -
tätserklärung von der Verantwortlichkeit für die Beurlaubungen
entbunden wurde. Nimmt man an , die bayrische Regierung
wäre der Meinung gewesen, daß der bayrische Landtag zunächst
zu hören sei , welchen Beschluß hätte er fassen können ? Er
hätte unmöglich erklären können , daß die Einstellung der bay¬
rischen Soldatm in das ostafiatische Armeecorps als Erfüllung
der Wehrpflicht anzusehen sei. Diese Erklärung konnte
nur durch den Reichstag erfolgen . Hätte die
bayrische Regierung den Landtag mit dieser Frage befaßt , so
wäre es zu einer Jnkompetenzerklärung gekommen , da es stch

( Mit einer Beilage .)

um ein Vorgehen der Regierung handelte , bas vom Landtage
gar nicht sanktionirt werden konnte . Es war daher zur
Einberufung des Landtages keine Veran¬
lassung gegeben . Der Abg . Frank hat recht , wen«
er sagt , daß ein Gesetz der vorgängigen Mitwirkung des Reichs¬
tages bedarf und daß es durch nachträgliche Genehmigung nicht
Gesetzeskraft erhalte . Es ist aber auch kein Gesetz ohne Zu¬
stimmung des Reichstages publizirt worden , sondern es ist in
voller Beachtung derBestimmungen der Ver¬
fassung ein Gesetz zu Stande gekommen , durch
welches die von der Reichsregterung getroffe¬
nen Verfügungen als gesetzlich zu Recht be¬
stehend erklärt wurden . Durch das Gesetz vom
25. Februar 1901 sollte das von der Reichsregterung Geschaffene
und Verfügte legaliflrt werden , und zwar nicht nur budget¬
rechtlich , sondern auch verfassungsrechtlich . Sollte
aber das Gesetz alles das legaltfiren , so muß es natürlich
rückwirkende Kraft haben , sonst wäre ja keine gesetzliche Basis
gegeben. Es ist daher eine unzutreffende Anschauung , daß die
Indemnität nur den Reichskanzler persönlich entlaste und keine
sachliche Bedeutung habe . In Einem gebe ich den Abgg. Frank '
und Geiger recht : es herrschte bis zum 25 . Februar 1901
ein illegaler Zustand , zu welchem das bayrische Ministerium
mitgewtrkt hat . Ich nehme aber , entgegen der Anschauung
der Abgg. Frank und Geiger an , daß die Jndemnitätserklärung
des Reichstages stch auch auf das bayrische Ministerium
erstreckt und ich kann mich dabet auf den Staatsrechtslehrer
Laband berufen.

Der Abg . v . Bollmar hat die Nichteinberufnng des
Reichstages bemängelt. Ich habe bereits im Finanzaus¬
schüsse darauf hingewiesen , daß die Vertreter aller Parteien , auch
derjenigen, die der Regierung nichts weniger als nahe stehen —
mit Ausnahme der sozialdemokratischen Partei — sich dahin aus¬
gesprochen haben, daß die Einberufung des Reichs¬
tages inopportun , unnöthig und sogar unklug
gewesen wäre . Der Reichskanzler hat das mit Recht im
Reichstag hervorgehoben . Die Initiative zur Einberufung des
Reichstages steht übrigens dem Kaiser zu, während die Verant¬
wortlichkeit dem Reichskanzler zukommt . Im Diplomatischen
Ausschüsse wurde die Frage der Einberufung des Reichs¬
tages gestreift , es fehlte aber an jedem Anhaltspunkte für die
Berechnung der zu postulirenden Summe , denn bei Entsendung
eines überseeischen Expedittonscorps, bezüglich deren uns jede
Erfahrung fehlte , liegt die Sache doch anders als bei der Mo -
btltstrung eines Armeeeorps. Der Abg . v . Bollmar hat den
Diplomatischen Ausschuß eine „Dekoration " genannt . Wir sehen
unsere Aufgabe nicht darin , Opposition um jeden Preis zu
machen . Wir waren dem Reichskanzler dankbar dafür , daß
er uns die Hand zur Erörterung der chinesischen Angelegenheit
bot, und wenn wir mit ihm einverstanden waren ,
so befanden wir uns auch im Einklang mit der
öffentlichen Meinung . Uebcrhaupt hat sich
alles vollständig unter engster Fühlung mit
den Bundesregierungen abgewickelt , und es
sind daher die Aeußerungen des Abg . v . Bollmar
mit der Spitze gegen eine sehr hohe Stelle
gegenstandslos . Man hat die Zulässigkeit der Beurlaub¬
ungen angestrttten. Hätten vielleicht die bayrischen Truppen zu
Hause bleiben sollen ? Es wäre ein Fleck auf der bayrischen Ehre
haften geblieben , wenn Bayern beiseite getreten wäre Lei einem
Unternehmen, wobei es sich um die Ehre und das Ansehen der
ganzen deutschen Nation handelte . Der Abg . v . Bollmar sagte,
es bröckle ein Stück nach dem anderen von der bayrischen Selb¬
ständigkeit ab . Nun hat doch Bebel , der Führer der sozialistischen
Partei Deutschlands, den Ausspruch gethan , er würde es wegen
der Vereinfachungder Geschäfte als großen Fortschritt betrachten,
wenn der Bundesrath nicht extstirte, und wenn statt der Vielheit
der kleinen Staaten ein einziges Deutsches Reich existirte , mit
welchem allein die Volksvertretung zu rechnen hätte . Ein Mit¬
glied einer Partei , die solche Grundsätze ausspricht , ist sehr
wenig berufen , stch zum Vertheidiger der
Selbständigkeit der Bundesstaaten aufzuwerfen .
Seit zwei Dezennien stehe ich an diesem Platze , mit der einen
Hand die nationale Fahne hochhaltend , mit der anderen die
föderalistische Grundlage der Reichsverfaffung wahrend, und ich
glaube, daß ich damit stets dem Wähle des Landes gedient habe-
Der Abg . Geiger hat darauf Bezug genommen , daß keine Kriegs¬
erklärung erlassen worden sei . Es ist diese Frage im Diploma¬
tischen Ausschüsse erörtert worden , und man hat stch dahin ge¬
einigt , daß die Expedition nicht als ein Krieg auszufaffen sei,
sondern als eine Expedition zur Pazifikation eines Landes , in
dem Europäer bedrängt find, ohne daß die Landesregierung im
Stande ist , Abhilfe zu schaffen . Wir konnten uns hierbei doch
nicht von den übrigen Mächten trennen. Der Hauptgrund war
wohl der, daß man über die Beziehungen der chinesischen Regie¬
rung zum Boxerausstand keine klaren Aufschlüsse hatte . Es



wurde vermuthet , daß solche Beziehungen bestehen und es hat
sich diese Annahme auch als richtig herausgestellt. Aber inwie¬
weit die sogenannte Zentralregierung an dem Boxeraufstand be-
theiltgt war , ist heute noch nicht klar .

Ftnanzmimster vr . Frhr . d , Riedel : Thatsache ist es, daß
das Kriegsministertum, nachdem die bayrische Regierung sich
dazu entschlossen, sich an einem zur Wahrung der Ehre und des
Ansehens des Deutschen Reiches in der Ausführung begriffenen
Unternehmen zu betheiligen , die Mannschaften, denen die Be¬
theiligung gestattet wurde, zunächst ausgerüstet und vorschuß¬
weise mit Löhnung versehen hat . Wenn ein Familienvater einen
Sohn in die weite Welt ziehe» läßt, so ist es üblich , daß er ihn
mit entsprechender Kleidung und mit Geld versteht . Hätte der
Kriegsministcr anders gehandelt, so würde der Abg . v . Bollmar
über inhumane Behandlung geklagt haben. (Heiterkeit ) Bon
Sette des Reiches wurde sofort der Rückersatz zugestchert , und
er erfolgte in kurzer Zeit auch tatsächlich . Weil das Geld so¬
fort zurückfloß, hat trgeud eine Alterirung des bayrischen Staats¬
budgets nicht stattgefunden.

Kriegsmintster Frhr . v. Asch : Ich stand in der ganzen An¬
gelegenheit auf dem praktischen Standpunkte und es ist mir aus
den Darlegungen der Herren, namentlich der rechten Sette des
Hauses, nicht recht klar geworden, was ich eigentlich hätte anders
machen sollen . Die Majorität des Hauses ist darin einig , daß
Bayern sich an dieser Expedition zu betheiligen hatte. In de«
Verhandlungen des preußischen Kriegsministeriums mit der bay¬
rischen Kriegsverwaltung wurde der Selbständigkeit Bayerns volle
Rechnung getragen . Das Entgegenkommen der preußischen
Sriegsverwaltung wurde auch noch darin bewiesen, daß von dort
angeregt wurde, die von Bayern sich meldenden Freiwilligen i n
einen besonders zu bildenden Truppenkörper

u vereinigen und die Chargen gleichfalls mit
syrischen Offizieren und Unteroffizieren zu

besetzen . Es wurde der bayrischen Militärverwaltung ferner
auch die Mittbeilung gemacht, daß die Frage , ober der Reichs¬
tag einzuberufen sei, in Berlin in Erwägung gezogen worden
sei, und damit waren für mich alle staatsrechtlichen Bedenken
beseitigt . Wenn nicht der oberste Kriegsherr die Befugniß hat,
den Austritt aus dem Heere zu genehmigen , dann hat sie auch
der Landtag nicht . Die Ersatzeinberufungen waren vollständig
legal - es wurden nur Mannschaften einberufen, die bereits als
diensttauglich ausgemustert und die für den Fall zurückgestellt
waren , daß eine Ergänzung nothwendig würde.

Zur französische» Flottendevumstratiou.
Die Besetzung der Häfen auf Mytilene beweist , daß

es sich für Frankreich um eine weiter greifende Aktion
handelt . Die französischen Interessen im Orient sind in
den letzten Jahrzehnten wohl in Reden und auf dem
Papier , aber niemals in der Praxis betont worden . Es
erging Frankreich, wie allen Mächten : an Stelle der
früher ausschließlichen Interessen find oft recht bemerkbar
mehr internationale getreten : Rußland theilt jetzt seine
Rolle als interessirter Beobachter der Balkanhalbinsel
mit Oesterreich -Ungarn , und auch Italien beginnt mitzu¬
sprechen ; die Katholiken der Türkei find daran gewöhnt
worden, nicht mehr allein bei Frankreich , sondern bei den
Staaten , deren Staatsangehörigkeit sie besitzen , Schutz zu
finden ; das englische Handelsinteresse ist auf alle handel¬
treibenden Staaten ausgedehnt worden ; eine vertrags¬
mäßige Ausnahmestellung nimmt heute kein Staat der
Türkei gegenüber ein . So sind die Interessen der ein¬
zelnen Mächte nicht mehr ganz besonderer Natur , soweit
dies nicht durch Zustände an den Grenzen bedingt wird.
Es kann sich in dem schwankenden Spiel der Diplomatie
in Konstantinopel, wo sogar Bundesgenossen nicht immer
in völliger Uebereinstimmung arbeiten, Wohl ereignen ,
daß zeitweise das Ansehen einer Macht anscheinend eine
Einbuße erleidet , sowie plötzlich aus erkennbaren oder
nicht erkennbaren Gründen eine andere Macht an An¬
sehen zu gewinnen scheint. Bemüht man sich , die Fäden
bloßzulegen , so erhält man aber die Ueberzeugung , daß
die Bedeutung dieses Schwankens übertrieben wird . Die
Türkei sucht, wie jeder andere Staat , dort Anlehnung,
wo es ihr nach den Umständen des politischen Wechsels
zweckmäßig scheint, und diese Umstände weisen die Türkei
stets darauf hin , mit allen Mächten gute Beziehungen
zu pflegen . Die Mahnung der Geschichte ist so nach¬
drücklich, daß man sich in Konstantinopel über sie nicht
hinwegsetzen darf und tatsächlich auch nicht hinwegsetzt.
Wenn gelegentlich in die Beziehungen zu dieser oder jener
Macht ein wärmerer Ton , eine lebhaftere Farbe geräth,
so hat das nicht zu Ungunsten anderer Mächte gewirkt .
In allen Fragen , die der europäischen Diplomatie im
Laufe der letzten Jahrzehnte Ursache zum Nachdenken und
auch zum Einschreiten gegeben haben , waren die Interessen
aller oder doch mehrerer Mächte berührt . Es genügt,
an die armenischen Wirren zu erinnern , an die Verhand¬
lungen wegen der zweiten Stationärschiffe im Bosporus ,
an die Streitigkeiten wegen der fremden Posten , an die
Ungebührlichkeiten gegenüber den Konsuln Frankreichs und
Oesterreich -Ungarns in Makedonien. Französische Sonder¬
interessen sind nirgends verletzt worden , und die Behaup¬
tung , Frankreich müsse sein gesunkenes Ansehen wieder¬
herstellen , ist , wie die „ Köln . Ztg .

" besonders betont,
somit unhaltbar .

(Telegramme .)
* Paris , 6 . Nov . Agence Havas. Die Regierung er¬

hielt von Admiral Caillard kein Telegramm seit der
Depesche über die Ankunst in Mytilene . Caillard be¬
schränkte sich auch darauf , dem Botschastsrath Bapst in
Konstantinopel seine Ankunft zu telegraphiren. Es erscheint
indessen gewiß , daß die Beschlagnahme des Zoll¬
amtes im Hafen von Mytilene gemäß den von der Re¬
gierung ertheilten Instruktionen ausgeführt worden ist .

* Paris , 6 . Nov . Aus Toulon wird berichtet , daß
daselbst Vorbereitungen für die weitere Verproviantirung
der Schiffsdivifion Caillard getroffen werden . Die
Ausrüstung des Mittelmeergeschwaders wird
fortgesetzt, damit es für alle Eventualitäten bereit ge¬
stellt sei .

* Paris » 6 . Nov. Die Besetzung von Mytilene durch Ad¬
miral Caillard wird von den Blättern zumeist nur kurz er¬
örtert . Der „Figaro " erklärt, die Anwesenheit des französischen
Geschwaders in türkischen Gewässern verletze keineswegs die
Integrität der Türket . Der Sultan bemüht sich,
auf Grund des Vertrages betreffend Chpern England anzurufen .
England sei aber nicht in der Lage , eine unfreundliche Aktion
gegen einen anderen europäischen Staat zu unternehmen . — Der
„Gaulois " bespricht die von dem französischen Geschäftsträger
Bapst der Pforte überreichte Note und sagt , diese Note zeige
so recht die Zerfahrenheit der Politik des Kabinets Waldeck-
Roufleau, denn zu derselben Zeit , wo Bapst in Konstantinopel
die Forderungen zu Gunsten der Katholiken geltend macht , brachte
der Berichterstatter der Budgetkommisston in der Kammer den
Antrag auf gänzliche Aufhebung des Kultusbudgets ein . Es sei
nur zu wünschen , daß dieses Schriftstück nicht zur Kenntniß des
Sultans gelangt .

* Paris » 6 Nov . Das „Echo de Paris " läßt sich aus Ken -
stanttnopel melden , man befürchte daselbst, daß die griechische
Bevölkerung von Mytilene , welche schon seit langem den
Anschluß an Griechenland anstrebe, durch die Ankunft des fran¬
zösischen Geschwaders zu einem Ausstand ermuthigt werde .

* Konstantinopel , 6 . Nov . Außer den bereits ge¬
meldeten Forderungen stellte Botschaftsrath Bapst noch
folgende : Unzweideutige endgiltige Regelung der Quai¬
frage , sowie der Angelegenheit Toubini , bezüglich
deren es zwar zu einer Vereinbarung gekommen ist , die
jedoch infolge neuer seitens der Pforte in den Weg ge¬
legter Hindernisse nicht zur Ausführung gelangt ist ;
endgiltige Regelung der Schuldforderung
Lorando ' s , entsprechend der von Frankreich bereits
früher gestellten Bedingungen . — Die Nachricht einiger
Pariser Blätter , der Sultan habe allen französischen
Bedingungen zugestimmt, findet in hiesigen amtlichen
französischen Kreisen keine Bestätigung.

DaS griechische Geschwader in türkische« Gewässer » .
A Konstantinopel, 4 . Nov . Die griechische Escadre

wurde sowohl aus der Insel Metelin als in Smyrna von
dem griechischen Element freudigst begrüßt und durch ver¬
schiedene Festlichkeiten geehrt, trotzdem die betreffenden Lokal -
und Hafenbehörden die Weisung erhalten hatten , „demonstra¬
tive Kundgebungen zu verhindern , geräuschvolle Festlichkeiten
seitens der hellenischen Unterthanen auf ein Minimum zu be¬
schränken und die türkischen Griechen von denselben möglichst
fernzuhalten " . Den Höhepunkt des Besuches der griechischen
Escadre in türkischen Gewässern bildet ihre Anwesenheit in
Smyrna , wo das griechische Element am zahlreichsten ist und
eine hervorragende Rolle im Handel und in der Gesellschaft
spielt. Aus vertrauenswürdigen Berichten ist zu entnehmen,
daß die türkische Empfindlichkeit wohl verständlich, jedoch in
diesem Falle ungerechtfertigt sei , da die Escadre , die Konsular¬
behörden und das gesammte griechische Element Alles, was bei
der Türkei Anstoß erregen könnte, taktvoll vermeiden und
demonstrative Kundgebungen unterlassen , was wohl von Athen
aus besonders angeordnet wurde , aber auch im Interesse des
zahlreichen in der Türkei handeltreibenden griechischen Ele¬
mentes liege. Wenn dennoch ' hie und da die freudige Stim¬
mung zu geräuschvollem Ausdruck gelangte und begeisterte
Töne angeschlagen wurden , so sei dies auf das feurige , lär
mende Gefühlsäußerungen liebende Temperament der Griechen
zurückzuführen und dann auf den Umstand, daß sich seit dem
Kriege von 1897 zum ersten, Male eine griechische Escadre in
türkischen Gewässern zeigt.

Zu den Vorgängen in Ostasien.
(Telegramme.)

* Berlin , 5 . Nov . Das „ Armee -Verordnungsblatt "
veröffentlicht folgenden „ Neues Palais , den 31 . Oktober"
datirten Armeebefehl :

„Nachdem nunmehr das o st a s i a t t s ch e E x P e d i t i o n s-
corps , soweit ich es nach Erfüllung der ihm gestellten
Aufgaben in das Vaterland zurückgerufen habe , den heimi¬
schen Boden wieder betreten hat , drängt es mich , ihm für
seine Leistungen meine vollste und wärmste Anerkennung
auszusprechen. Unter ungewohnten und schwierigen Ver¬
hältnissen hat cs den Erwartungen zu entsprechen gewußt,
mit denen ich es in den fernen Osten entsandt habe , und
wenn es ihm auch nicht beschicken gewesen war , in großen
Schlachten seine Kriegstüchttgkeit opferfreudig zu erweisen ,
so hat es doch überall , wo es dem Feinde entgegentrat, in
zahlreichen Kämpfen und unter schwierigen Verhältnissen
des Klimas wie des Geländes Proben glänzender Tapfer¬
keit , zäher Ausdauer und treuer Pflichterfüllung geliefert .
Dadurch hat es dem alten , uns allen so theueren Ruhme
der deutschen Waffen neue Ehren hinzugefügt. Die gleiche
Anerkennung zolle ich allen denen , welche bei der Vorbe¬
reitung und Durchführung der Expedition thätig gewesen
sind, deren Hingebung die Ueberwindung der so großen und
so Plötzlich auftretcndenAnforderungen ermöglicht hat . Mit
gerechtem Stolze darf das Vaterland auf diese Leistungen
zurückblicken und in ihnen eine Bürgschaft dafür finden , daß
trotz der friedlichen Zeiten das deutsche Heer und Volk sei¬
nen kriegerischen Geist und seine Opferwilligkett nach dem
Borbilde der Väter bewahrt hat und daß cs der hohen , ge¬
meinsamen Aufgabe sich bewußt ist , für deutsche
Ehre und deutsches Recht an allen Orten
mit Gut und Blut etnzustehen ."

gez. Wilhelm .
* Berlin , 6 . Nov . Eine neue deutsche Schule soll

in der Provinz Schantung gegründet werden . Bischof
Anzer wird sie mit Unterstützung der Provinzialregie¬
rung in Jen Tschoufu errichten . In Shanghai wurde
ein deutscher Flottenverein gegründet , dem sofort
112 Mitglieder beitraten .

* Paris , 5 . Nov. Heute ist an die Mitglieder des
Parlaments ein Gelbbuch über die Chinafrage
vertheilt worden, welches diplomatische Aktenstücke aus
der Zeit von Juni bis Oktober 1901 enthält . Außerdem
sind einige Telegramme beigefügt , welche zwischen dem
Gesandten Beau und dem Minister DelcaM über die
letzten Verhandlungen in Peking ausgetauscht wurden,
sowie der Wortlaut des Schlußprotokolls. Am Schluffe
enthält das Gelbbuch einige Anlagen, betreffend 1 . den
allgemeinen Handel zwischenFrankreich und China , 2 . die
in den öffentlichen Anleihen Chinas angelegten französi¬
schen Kapitalien , 3 . Eisenbahn- und Minenkonzesfionen ,
welche von französischen Gesellschaften in China erlangt
find, 4 . die französischen Handelsniederlaffungen und
Eigenthumsrechte an Grund und Boden in China.

* Chabarowsk, 6 . Nov . Die Schienenlegung auf der « an d-
schurischen Eisenbahn ist nunmehr beendet.

* Peking , 5 . Nov . Die Kaiserin - Mutter hatte
gegen die erste Fassung des russisch - chinesischen Vertrags
Einspruch erhoben und auf die Zurückziehung der russi¬
schen Truppen in kürzerer Zeit , sowie auf einem end-
giltigen Uebereinkommen bestanden . Betreffs der Zahl
der russischen Truppen , denen gestattet ist , als Eisenbahn¬
wache zu verbleiben, mußte Li -Hung -Tschang die Fragen
nochmals mit dem russischen Gesandten Lessar ver¬
handeln . der energisch auf den ursprünglichenForderungen
beharrte.

* Peking , 6 . Nov . Der bisherige chinesische Ge¬
sandte in Berlin ist zum Nachfolger des kürzlich ver¬
storbenen Vicepräsidenten der auswärtigen Angelegenheiten,
Hautschupeng , ernannt worden .

* Peking , 6 . Nov . Li - Hung - Tschang liegt im
Sterben .

England und Transvaal.
(Telegramme .)

* London , 6 . Nov . Eine Depesche Lord Kitchener's
aus Prätoria vom 4 . d . M . meldet : General French
berichtet vom 2 . November , daß er gegen Fouchs ,
Myburg und Wessels mit ungefähr 400 Mann
zwischen Barklh East und Rhodes operire ; im übri¬
gen sei die ganze Kapkolonie östlich von der Westbahn
gesäubert . Eine oder zwei Burenabtheilungen , von denen
jede aus 20 oder 30 Mann besteht , ziehen ziellos umher.
French sandte zwei Kolonnen ab , die sie verfolgen sollen .
Dan Deventer und Botha mit 130 Mann über¬
schritten die Eisenbahn bei Victoria Road und
rückten in westlicher Richtung vor, nachdem sie von zwei
britischen Kolonnen verfolgt wurden. Sie verloren viele
Pferde.

* London, 6 . Nov . Eine Depesche Lttcheners vom 4. No¬
vember enthält nähere Einzelheiten über das Gefecht mit Oberst
Benson und besagt , daß Bensons Kolonne das Lager nördlich
von Bethel am 30 . Oktober bei Tagesanbruch verließ und
nach Brugspruit marschirtr. Es verlautete, daß die Buren
Brakenlaagte besetzt hielten, wo sie ein ager aufzuschlagen
beabsichtigten . Das Wetter war feucht und stürmisch . Der
Feind wurde während des Marsches mit Leichtigkeit ferngehal¬
ten, und Brakenlaagte um 1 Uhr Nachmittags besetzt . Die Nach¬
hut mit zwei Geschützen unter Bedeckung von einer Schwadron
Kavallerie war innerhalb der Schußweite vom Burenlager auf¬
gestellt . Der Angriff der Buren auf die Flanke der Nachhut
wurde zurückgeschlagen . Hierauf führten die Buren gedeckt durch
das wellige Terrain , eine Umgehungsbewegung aus und griffen
den Bergkamm an , auf dem die Geschütze standen. Infolge des
starken Sturmes , Regens und Hagels im Rücken wurde dieser
Angriff nicht eher bemerkt , als bis die Buren sich der Stellung
auf dem Kamm innerhalb kurzer Schußweite der Kanonen be¬
mächtigt hatte, deren Begleitmannschaften und Pferde sie nieder-
schoflen. Oberst Venson und Oberst Gninneß fielen beide
bet den Geschützen. Infolge des gleichzeitigen Angriffs auf das
Lager wurde keine nennenswerthe Verstärkung nach der Stel¬
lung auf dem Bergkamm gesandt . Die Buren waren jedoch
nicht im Stande die Geschütze fortzuschaffsn , erst als britische
Ambulanz auf dem Gefechtsfelde erschien , schafften die Buren
durch dieselbe gedeckt , die Geschütze fort . Sodann zogen sie sich
auf eine wette Entfernung zurück und unterhielten während der
ganzen Nacht zum 31 . Oktober vereinzeltes Feuer , machten jedoch
keine weiteren Angriffe auf das Lager. Die Buren hatten zweifel¬
los schwere Verluste - näheres ist darüber noch nicht bekannt.
Kommandant Oppermann ist gefallen , Christian Bo¬
tha verwundet . Die Buren sollen unsere Gefangenen schlecht
behandelt haben.

* Halifax ( Neuschottland) , 6 . Nov. Das reguläre kanadi¬
sche Infanterieregiment meldete sich freiwillig zum
Dienst in Südafrika .

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , 6. November .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich
heute Nachmittag von Schloß Baden nach Karlsruhe , um
dem Obersthofmeister Freiherrn von Edelsheim und seiner
Gemahlin Höchstihre Glückwünsche zu dem heute statt¬
findenden goldenen

'
Ehejubiläum zu bringen . Ihre König¬

liche Hoheit will heute Abend halb 7 Uhr wieder in Baden
eintreffen.

— ( Großherzogliches Hoftheater .) Bet der gestrigen
Reproduktion von Berdi's jüngst zum ersten Mal gegebenen Oper
„Rigoletto " sollte mit einem Tausch in der Besetzung der
drei Hauptrollen besonderesInteresse wachgerufenwerden. Herr
van Gorkum gab die Titelrolle . Der Künstler entwickelte für
die Darstellung nur eine gewisse behäbige Lebendigkeit . Die
Wiedergabe des unglücklichen Vaters gelang dem Künstler schon
bester, auch gesanglich leistete er Zufriedenstellendes- besonders
schön war die Bittarte an die Höflinge im dritten Akt . Die
Parthie der „Gilda" vertrat Fräulein Beder . In stetem Kampf
mit der Sprödigkeit ihres Organs vermochte sie dennoch mit
Energie, Ausdauer und musikalischer Festigkeit ihre Rolle wirk¬
sam durchzuführen. Gesanglich gab Herr Pauli einen treff¬
lichen Herzog , auch was der Beweglichkeit beim Spiel noch im
Wege stand , wird wohl unter Anleitung einer kundigen Hand bald
glücklich beseitigt werden. Herr Hofkapellmeister Lorentz leitete
die Aufführung mit Umsicht .

* (Anläßlich des Rektoratswechsels ) findet am
Samstag , 9 . November, Vormittags 11 Uhr, in der Aula der
Technischen Hochschule der übliche Festakt statt.

* (Städtisches Krankenhaus .) Nach dem Jahres¬
bericht des städtischen Krankenhauses für 1900 betrug im ver¬
flossenen Jahre die Gesammtzahl der verpflegten Kranken 3329,
darunter 217 Kinder. Die Gesammteinnahmen und -Ausgaben
betragen 274 424 M . , unter den Einnahmen befindet sich ein
Zuschuß der Stadtkaffe im Betrag von 17 284 M An Ber »
pflegungskosten wurden eingenommen im ganzen 208 545 M .
78 Pf .

' (Allgemeine Bolksbibliothek .) Vom 28. Ok-
tober bis 3 . November wurden an 504 Besucher 647 Bände
ausgeliehen .

O Bade « , 5 . Nov. Im großen Saale des KonversationS -
hauseS fand heute Abend wiederum eia vom Städtischen Sur»



comits veranstalteter Vortragsabend statt , zu welchem
Herr vr . Karl Wollf aus Mannheim als Redner gewonnenwar . Derselbe gab in ' /. stündigerAusführung über das Thema
»Das Wesen des Humors " ein interessantes Bild über die ver¬
schiedenen Arten des Humors , wie er von den Schriftstellern
zum Ausdruck gebracht wird und wie er in seinen verschiedenen
Phasen zu wirken im Stande ist . Die Ausführungen des Red¬
ners fanden verdienten Beifall.

8 .k7 . Schopfheim » 5. Nov . Eine Sitzung der Gesangvereins¬
vorstände und Dirigenten des Bezirkssängerbundes
Schopfheim fand dahier statt, bei der sämmtliche Bundesvsreine
vertreten waren. Da am 9 Juni in Schopfheim ein Sänger¬
tag des Oberrheinischen Sängerbundes startfand,
so fällt der diesjährige Herbstsängertag aus . Am 9 . März wird
der Frühjahrssängertag abgchalten Als Gesammtchüre wurden
gewählt : »Mein Liebster schied von mir" , von Reiser , „Alt¬
deutsches Minnelied", Volksweise , „Deutscher Grutz" von Isen -
mann , „Abendglocken" von Abt , und als Wiederholung „O
Schwarzwald, o Heimath" von Jsenmann

* Staufen . 5 Rov. Durch die Unvorsichtigkeit, bei einer in
der Mälzerei zu Schlatt vorgenommrnen Reinigung mit Chlor¬
kalk l S s u n g , die ätzende Flüssigkeit in den an Forellen
reichen Ortsbach abfließen zu lassen , wurde der ganze Fisch -
bestand vernichtet , wodurch der Pächter des Fischwassers
einen beträchtlichen Schaden erleidet

kr. Freiburg , 6 . Nov. Bet der gestern stattgehabten zweiten
Immatrikulation für das Winsersemester 1961/2 schrieben
sich weitere 151 Studirende ein 34 in der theologischen Fakul¬
tät , 43 in der rechts- und staatswifsenschaftltchen , 41 in der
medizinischen und 33 in der philosophischen Fakultät . Darunter
befinden sich drei Damen, welche sich dem Studium der Medizin
widmen.

Die staatliche Förderung der Geflügelzucht i« Bade».
Nach der Zählung vom 1 . Dezember 1899 waren im Groß-

herzoglhum vorhanden 2 258 327 Stück Geflügel. Von sach¬
verständiger Sette wird der Werth der Geflügel¬
best änüe des Landes aus ungefähr vier Mil¬
lionen Mark berechnet , der Ertrag an Eiern , Fleisch und

edern auf rund vierzehn Millionen Mark / allein die
iererzeugung wird zu acht Millionen Mark angenom¬

men. Auch wenn diese Zahlen etwas hoch gegriffen sein sollten ,
wird man doch sich der Ansicht nicht verschließen können , daß
die Geflügelhaltung für das Land eine nam¬
hafte wirtbschaftliche Bedeutung hat , und daß
eine staatliche Förderung Äeses Betriebszweiges wohl angezeigt
und gerechtfertigt erscheint . Das Großh . Ministerium des Innern
nahm deshalb schon im Jahre 1887 Veranlassung, den ehemaligen
Zentralausschuß des Landwirthschaftlichen Vereins über die zur
Hebung der Geflügelzucht dienendenMaßnahmen zu hören. Diese
Anregung hatte zunächst die Veranstaltung einer Erhebung bei
den landwirthschaftlichen Bezirksveretnen zur Folge . In einer
von dem Ministerium cinberufenen Kommission von Sachver¬
ständigen, welche am 16 . Oktober 1888 tagte, wurde sodann über
die zur Herbeiführung einer Hebung der ländlichen Geflügel¬
haltung einzuschlagenden Wege berathen . Mit Erlaß vom 15 .
September 1890 wurden die landwirthschaftlichen Bezirks- und
Geflügelzuchtvereine zur Berichterstattung u . a. darüber aufge¬
fordert , welche Richtung der Geflügelhaltung — ob Eier oder
Fleischprodukttsn — innerhalb des Wirkungsgebiets des Vereins
von diesem zu pflegen beabsichtigt ist , und welche Hühnerraffen
zu diesem Zwecke zu verbreiten für angemessen erachtet wird ;
welche Wege der Verein einzuschlagen gedenkt , um eine rasche
Verbreitung der in Rede stehenden Hühnerraffen zu ermöglichen ,und ob insbesondere zu diesem Zweck die Errichtung von Ge-
flügelzuchtstalwnen in Aussicht genommen ist / welche jährliche
Staatsbeihilfe der Verein zur Durchführung seiner Aufgaben
für erforderlich erachtet . Ferner erklärte sich das Ministerium
bereit, die durch die Abhaltung von Wandervorträgen entstehen¬
den Kosten auf die Staatskaffe zu übernehmen , und endlich
wurden für die Abfassung einer volksthümlich geschriebenen Schrift
Preise im Betrage von 200 und 150 M . ausgesctzt. Der weit¬
aus größte Theil der zur Verfügung gestellten Mittel ist bisher
zur Errichtung von Geflügelzucht st ationen verwendet
worden , deren zur Zeit etwa 300 bestehen . Daneben wurden
Unterstützungen zur Abhaltung von Geflügelausstellungen ge¬
währt und dem Geflügelzuchtverein Pforzheim eine Beihilfe zur
Anschaffung eines Brutapparates bewilligt. In gleicher Weise
ist die Bildung von Eierabsatzgenossenschaften
begünstigt worden.

Wenngleich all diese Maßnahmen eine fortschreitendeVerbesse¬
rung der Geflügelhaltung zur Folge hatten , so schien es doch
angezeigt, die mit staatlicher Unterstützung errichteten Zucht-
stationen einer sachverständigen Prüfung unterziehen zu taffen .
Nach dem Ergebntß dieser Nachschau entspricht das in den Zucht-
starionen gehaltene Geflügel vielfach den zu stellenden Anforde,
rungen nicht . Diese Wahrnehmung Hot den Gedanken nahe¬
gelegt , eine Stelle zu schaffen , der die Aufgabe zufällt , den
Geflügelhaltern und insbesondere den Unternehmern von Ge¬
flügelzuchtstationen für ihren Bedarf an Zuchtgeflügel und Brut¬
eiern zuverlässige Bezugsorte zu bezeichnen und anderseits An¬
gebote von verkäuflichem Zuchtgeflügel und Eiern aus dem
Kreise der Züchter entgegenzunehmen. In einer derartigen Or¬
ganisation könnte ein weiteres Mittel zur Hebung und Förde¬
rung der Nutzgeflügelzucht erblickt werden. Nachdem sich der
Verband der Badischen Geflügelzuchtvereine in Freiburg zur
Uebernahme dieser Vermittlungsstelle bereit erklärt hatte , sind
die landwirthschaftlichen Bezirksvereine und die Geflügelzucht¬vereine mit Erlaß vom 18 . Februar l . I . hiervon mit dem An¬
fügen in Kenntntß gesetzt worden , daß die Berwilligung staat¬
licher Beihilfen zur Errichtung neuer oder Ergänzung und Er¬
weiterung bereits bestehender Geflügelzuchtstattonen in Hinkunft
von der Bedingung abhängig gemacht werde, daß das hierzu erfor¬
derliche Zuchtmaterial durch Vermittlung des genannten Verbands
bezogen werde . Gleichzeitig wurde dem Verbände der Geflügel¬
zuchtvereine zu erkennen gegeben , daß nach den gemachten Er¬
fahrungen sich Hierlands 1 . das Jtaltenerhuhn in seinen ver¬
schiedenen Farbenschlägen, insbesondere der rebhuhnsarbige Schlag,das Minorkahuhn, das elsässtsche Landhuhn als Leghühner und
hie Da bresss - und Sundheimer Hühner als Fleischhühner, 2 . die
Emdener, Pommer 'schen , Toulouser und Italiener Rtesengänseund 3 . die Peking-, Aylesbury - und indische Laufente, sowie die
Rouenente gut bewährt haben, weshalb diese Geflügelraffen und
-Schläge der Regel nach allein zur weiteren Verbreitung zu¬
gelassen und dementsprechend Zuchtstämme aus diesen Raffen
und Schlägen nachgewiesen werden sollen . Um die Zucht von
Fleischhuhnschlägen und die Mästung junger Hühner anzuregen,
sind in letzter Zeit einige Zuchtstationen mit unmittelbar aus
Frankreich bezogenen Da brosss - und Davsrollss -Hühner besetzt
worden, welch letztere auf der im vorigen Jahre abgehaltenen
Weltausstellung in Parts besondere Aufmerksamkeit erregten und
von deutschen Sachverständigen zur Verbreitung auch in Dentsch -
land empfohlen wurden. Nach den bis jetzt gemachten Erfah¬
rungen ist aber der Erfolg des Zuchtbetrtebs in Ansehung dieses
I 'avvrolles -Stammes kein günstiger, weil, wie festgestellt wurde,der Inhaber der Zuchtstation den Thieren während der Brut¬
zeit keine sachgemäße Behandlung angebeihen ließ . Es wird
überhaupt der Mangel an genügender Kenntntß in
Bezug auf einrnrtchttgrnBetriebderGeflügrl -

zucht beklagt . Es wirst sich daher die Frage auf, ob nicht
nach dem Vorgang in andern Ländern die Errichtung besonderer
Anstalten in Aussicht zunehmen sei, denen die Aufgabe zufiele ,
einmal die in dieser Richtung erforderlichen Kenntnisse in eigenen
Unterrtchtskursen theoretisch und praktisch zu lehren und sodann
gleichzeitig die leistungsfähigsten und die für die hierländischen
Verhältnisse am besten paffenden Geflügelraffen und -Schläge in
dem Umfange zu züchten, daß den Geflügelhaltern und nament¬
lich den Inhabern von Zuchtstationen Zuchtgeflügel und Brut¬
eier abgegeben werden könnten . Solche Anstalten wären wohl
nur mit staatlicher Unterstützung oder ganz aus Mitteln des
Staates in's Leben zu rufen und letzteren Falls zweckmäßig an
bereits vorhandene Einrichtungen, die Lehrzwecken dienen, an¬
zugliedern. Bor Einleitung der angedeuteten weiteren Maß¬
nahmen zur Hebung der Geflügelzucht will aber, wie die „Südd .
Reichskorresp .« meldet, das Großh . Ministerium des Innern den
Badischen Land w/i rthschaftsrath zunächst insbeson¬dere in Bezug auf folgende Fragen hören :

1 . ob die bisher zur Förderung der Geflügelzucht ergriffenen
Maßnahmen auch fernerhin beibehalten werden sollen oder,ob und in welcher Weise sie zu ändern oder zu ergänzen
seien -

2 . ob die Errichtung besonderer Anstalten im Sinne der obigen
Darlegung für die Geflügelzucht förderlich und nützlich er¬
scheine.

Neueste Wachrichten und Telegramme.
* Berlin » 5 . Nov . Dem Bundesrath ging der Entwurf einer

kaiserlichen Verordnung zu, welche verfügt, daß das Gesetz über
die privaten Versichern » gsunternehmungenvom 12 . Mai 1901 mit dem 1 . Januar 1902 in vollem Umfangein Kraft tritt .

* Kiel , 6 . Nvv . Ihre Königlichen Hoheiten Prinz
und Prinzessin Heinrich von Preußen find heute
Früh hier wieder eingetrcffen .

* Kattowitz , 5 . Rov . Die polnischen Zeitungen
Oberschlefiens richten eine Kollektiverklärung gegen die PosenerPraca , welche polnische Abgeordnete für Oberschlesten verlangte ,und erklären , am Centrum festhalten zu wollen. (Bergl . unseren
gestrigen Leitartikel . D . Red .)

* Wien , 5 . Nov . Der Budgetausschutz des Abgeord¬
netenhauses nahm den Antrag Bärnreither an, nach wel¬
chem die Budgets für 1901 bis 1902 gleichzeitig berathen und
einem Referenten zugewtesen werden sollen , die auf Grunddes Paragraphen 14 durchgeführten Budgets dagegen ge¬sondert behandelt und anderen Referenten zugetheilt werden
fallen.

* Luxemburg» 6 . Nov . Die Kammersession ist gestern
ohne Thronrede eröffnet worden. Das vorjährige Bureau
wurde wiedergewählt , nämlich Simons (Präsident ) , v .
Blochmann ( Vizepräsident ) .

* Paris , 5 . Nov . Die Kammer nahm die Berathung der
Vorlage betreffend die Handelsmarine wieder auf . Plichon
bekämpft die Vorlage und tritt dafür ein , daß das Gesetz von1893 in Kraft bleibe . Sourde bekämpft jeden Vorschlag, der
darauf ausgeht, für die im Auslande gebauten Schiffe Prämien
zu bewilligen .

* Paris , 6. Nov . Der gestern der Kammer zugegangene
Gesetzentwurf betreffend die Alterspensionen der Berg¬arbeiter trifft Vorkehrungen, daß das Gesetz über die Alters -
Pensionen der Bergarbeiier von 1894 schon jetzt seine Wirksam¬keit entfalten kann . Die zum Bezüge der Altersrente berechtig¬ten Bergarbeiter erhalten darnach schon von jetzt eine Rentevon 300 Francs . Zu diesem Zweck soll der Staat einen
Jahreszuschuß von fünf Millionen Francs leisten und der
Betrag des den Arbeitern auferlegtcn Lohnabzugs, sowie der des
Arbeitgeberbeitrags etwas erhöht werden.

St . Petersburg , 5 . Nov . Die politische Seite
der Angelegenheit der Miß Stone wird in einem St .
Petersburger Communiqus folgendermaßen beleuchtet :
Der durch die Entführung der amerikanischen Missionärin
Miß Stone hervorgerufene Zwischenfall hat die Un¬
sicherheit , welche in den Bulgarien benach¬
barten Gegenden derTürkei herrscht , neuerdings
zu Tage treten lassen . Die russische Diplomatie
hat , ohne irgendwie den politischen stabus guv anzutasten,
sondern vielmehr in der Absicht , seine Aufrechterhaltung
zu sichern , zu wiederholten Malen die Aufmerksamkeitder maßgebenden Kreise in Konstantinopel auf die in
den macedonischen Vilajets herrschenden Zustände ge¬
lenkt . Auch angesichts des erwähnten Vorfalls hat sich
die russische Regierung verpflichtet gefühlt, selbstverständ¬
lich wieder ausschließlich zum Zwecke der Befestigung der
allgemeinen Ruhe am Balkan , ihre Ansichten über diesen
Gegenstand in dem bezeichneten Sinne der Pforte kund¬
geben zu lassen.

* Jaffa , 6 . Nov . Das deutsche Schulschiff „Charlotte "
ist hier erngetrosfen. Prinz Adalbert von Preußen begab
sich mit den Kadetten nach Jerusalem .* Sofia , 6 . Nov . Der Präsident der Sobranje de-
missionirte mit der Begründung , daß er durch Privatgeschäfteüberbürdet sei . Es scheint , als ob die Nationalpartei , deren
Führer Geschow war , mit dessen Demission die oppositionelle
Haltung schärfer betonen und der Regierung Verlegenheitenbereiten wolle .

* Jerusalem , 5 . Nov . In der Kirche vom Heiligen
Grabe kam es zwischen Römisch - Katholischen und
Griechisch - Orthodoxen zu einer großen Schlä¬
gerei , welche auf beiden Seiten Verwundungen zur Folge
hatte. Fünf Franziskaner sind lebensgefährlich ver¬
wundet worden . Der Ausbruch des Streites ist den
Römisch-Katholischen zuzuschreiben, welche wiederholt einen
Theil des die Kirche umgebenden Hofes ausfegen wollten,
während die Griechisch -Orthodoxen den Anspruch erhoben,
daß dies ihr ausschließliches Recht sei . Schon seit meh¬
reren Tagen sind Truppen an dieser Stelle aufgestellt
worden , um einen Zusammenstoß zu verhindern , aber
plötzlich nahm die Zahl der Streitenden so zu, daß die
Truppen ihnen nicht gewachsen waren.

* New Bork , 6 . Nov . Eine Depesche aus Panama meldet,
daß die Mannschaft des kolumbtschen Kanonenbootes „Darie n",das an der Südseite der Landenge von Panama operirte , ge¬meutert hätte und das Schiff in die Hände der Insurgenten
gefallen sei .

* Rew -Uork , 5. Nov . „ Brooklyn Eagle " zufolge
wurde der Tammanh-feindliche Low mit einer Mehrheit
von 30000 Stimmen zum Bürgermeister gewählt .

„ Evening Post " hält die Majorität für noch größer.
Auch die Wahl sämmtlicher Kandidaten der Tammany -
feindlichen Liste für die anderen städtischen Posten wird
als sicher angesehen .

* Manila , 5 . Nov . Reutermeldung . In Moncada , Pro¬
vinz Tarlak, ist eine weitverzweigte Verschwörung
entdeckt worden , in die mehrere Mitglieder der Ortsverwaltung
verwickelt find . Die Verschwörung wurde durch die Frau eines
Verschwörers verrathen . Ein Detektiv versteckte sich in
dem Hause, in dem die Verschwörer zusammenkamen , um ihr
Verhalte » zu beobachten . Eine Anzahl Personen find verhaftetund viele belastende Papierp gefunden worden . Die Verschwörer
beabsichtigten , am 1 . Dezember gleich nach Sonnenuntergangdas Haus anzuzünden, welches neben den amerikanischen Mili¬
tärbaracken stand . Wenn dann die amerikanischen Soldaten zum
Löschen herbeieilen würden, sollten 150 Verschwörer sich auf die
Wache der Amerikaner stürzen , sich ihrer Waffen bemächtigenund mit der Niedermetzelung der Soldaten beginnen.* Bueuos -Aires , 6 . Nov . Es verlautet, Columbien
traf ein geheimes Abkommen mit Chile , nach welchem Co¬
lumbien Chile auf dem panamerikanischen Kongreß unterstützt,
wogegenChile verspricht , Columbien Munition zum Kriege gegen
Venezuela zu liefern.

Verschiedenes.
st Berlin . 6 . Nov . Die Jury für die engere Konkurrenz umdas Rich . Wagner-Denkmal hat den ersten Preis Pofeffor GustavEberletn , den zweiten Bildhauer Ernst Freese und Archi¬tekt Wilhelm Brueretn , den dritte Preis Bildhauer Hermann

Hosaeus zuerkannt.
st Darmstadt , 5 . Nov . Die „Darmstädter Zeitung" meldet

amtlich , das Baccell i 'sche Verfahren sei mit theilweisem
Erfolge bet frischen Fällen von Maul - und Klauenseuche
angewendet worden. Auf Beschluß des Ministeriums solle die
Anwendung des Verfahrens auf Wunsch der betreffendenBesitzerauf Kosten der Staatskasse erfolgen .

st Leipzig, 5 Nov . Die „Leipz . Bolksztg ." thetlt mit, daß der
zweite Konkursverwalter im Konkurse der Leipziger Bank ,Justtzrath vr . Barth , verschwunden sei . Barth hatte namentlichdie Angelegenheiten mit der Kasseler Trebergesell¬
schaft zu ordnen. Die vielen Reisen , welche Barth machenmußte , sowie die sonstige angestrengte geistige Thätigkeit riefen
nach Angabe seiner Familie bei Barth eine körperliche und geistige
Abspannung hervor. Authentisches ist bisher über die Ange¬
legenheit nichts bekannt .

1 Barcelona » 6 . Nov . (Telegr.) Auf Ersuchen des General¬
konsuls verhaftete die Polizei den Bankdirektor Echtcrmeher,
welcher sich nach Angabe des Generalkonsuls Heinrich Biller¬
beck nennt . Man entdeckte, daß der Genannte der Theilnahmean bedeutenden strafbaren Handlungen verdächtig ist. Er ver¬
langte , daß man den amerikanischen Konsul von seiner Verhaf¬
tung in Kenntntß setze, da er amerikanischer Unterthan sei.

st Moskau , 6. Nov . (Telegr .) Zwischen den Stationen Bren -
dejevo und Radjanzewo der Jaroslaver Bahn überfielenRäuber einen Zug , rissen die Plomben von den Waggonsund Thüren und brachen die Thüren ein . Der Zug wurde von
den Bediensteten angehalten. Die Räuber entflohen hierauf . Es
stellte sich heraus , daß eine Entgleisung des Zuges beabsichtigtwar .

st Moskau, 6 . Nov . ( Telegr .) Im französischen Kon¬
sulat ist einDtebstahl begangen worden . Der Dieb, welcherim Mantel des Konsularsekretärs mit besten Chltndrrhut und
Regenschirm das Konsulat beim Paradeausgange verließ, fuhrin einem Fiaker davon .

st Sofia , 5. Nov . (Telegr .) Die „Agence Bulgare" meldet :
Gestern Abend gegen 7 Uhr fuhr auf der Station Orejabaniaauf der Strecke Sofia - Radonta ein Güterzug in einen gemischten
Zug , der im Begriffe war die Station zu verlassen . Die beiden
letzten mit Personen besetzten Wagen wurden zertrümmert . FünfReisende wurden getödtet , drei schwer , 20 leicht verwundet .
Nach Aussage von Augenzeugen dürfte das Unglück der Chefder nächsten Station verschuldet haben , der den Güterzug ohne
Signal abgehen ließ .

st Koustautiuopel , 6 . Nov . (Telegr .) Im griechischen Ho¬
spital ist ein neuer Pestfall festgestellt worden.

Kroßyerzogüches Ksstyettter.
Im Hoftheater Karlsruhe .

Donnerstag, 7 . Nov . Abth . 8 . 15 . Ab .-Borst. (Mtttelpreise) :
„ vsusttsi -is ^uslivsns " ( Siziltanische Bauernehre ) , Me¬lodrama in 1 Akt, Musik von Pietro Mascagni . Turtddu :William Haxthausen von Bayreuth als Gast. — Hierauf :
„Coppelia ", Ballet in 2 Abtheilungen von G . Nniter undA . Samt Lion , Musik von Deltbes. Anfang 7 Uhr, Ende nach
halb 10 Uhr.

Freitag , 8 . Nov . Abth . 17 . Ab .-Borst. (Kleine Preise ) :
„Othello", Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare, nach der
Uebersetzung von Baudisstn . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr .

Samstag , 9 . Nov . Keine Vorstellung wegen der in der Fest¬halle veranstalteten Aufführungen zu Gunsten der Hoftheater -
penflonsanstalt . Anfang 8 Uhr - wegen des großen Andranges
zu dieser Veranstaltung und zur Bequemlichkeit des Publikumswird vom Dienstag, den 5. November an, Herrn Kuntz, Musi¬
kalienhändler einen Theil der Verkaufs zum „Bunten Theater "
übernehmen. Einzelne Platzgattungen find bereits ausverkauft .

Sonntag , 10 . Nov . Abth . 18. Ab .-Borst. (Mittelpreise) :
„Der Trompeter von SSkkingeu", Oper in 3 Aufzügen
nebst einem Vorspiel . Mit autorifirter theilweiser Benützungder Idee und einiger Ortginallieder aus V. v. Scheffel's Dich¬
tung von Rudolf Bunge. Musik von Viktor E . Neßler . An¬
fang halb 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr .
» «ttertrruüt 4er Ie»i» lkit«»u« filr Leü»r«l,gi, ». si,4e V. 6 . Nov . 1901.Eine ziemlich tiefe Depression , welche über Lappland erschienen
ist, verursacht in ganz Nordeuropa mildes und regnerisches,
stellenweise stürmisches Wetter. Das Festland wird noch von
hohem Druck bedeckt , weshalb es hier Set Temperaturen , welche
meist unter dem Gefrierpunkt liegen, theils heiter, theils neblig
ist. Bermuthlich hat das Hochdruckgebiet und damit auch der
herrschende Witterungscharakter vorerst noch Bestand.

WiUrrmli-brodachvnkgr » der Mrirorot . - tätig» Karlsruhe.
Lherm. Lbsol. I Fruchtig»

ModNovember MI» in 0 . Feucht, knt in

5 . Nachts 9« U. 762 .3 - 06 4.2 S6 SE bedeckt »)6 . Mrgs . 7« U. 761 .1 - 1.2 3.8 ! 90 SE
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HrMttigestWft S. MoniM,
Hierdurch laden wir unsere Herren Aktionäre zu der am Donnerstag den

8 . Dezember 1001 , Vormittags LI Uhr , nn Lokale der Handelskammer
dahier stattfindcnden XU . onlisntUotisn Lssnsrnlvsi -ssurrrrlrrug
ergebenst ein .

Tagesordnung :
1 . Bericht des Vorstands und des Auffichtsraths über das Geschäftsjahr

1900/1901 und Genehmigung des Rechnungsabschlusses .
2 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns und Entlastung

von Vorstand und Anffichtsrath.
3 . Auffichtsrathswahlen .
Diejenigen Herren Aktionäre, welche an der Generalversammlung theil-

nehmen wollen, haben gemäß Z 20 der Statuten ihre Aktien spätestens bis
L. Dezember 1001 vor 8 Ubr Abends, emweder bet der Gesellschafts-
kaffe oder bei den hiefigen Bankhäusern Beit 8 . Hombnrger. Strans L
Co.» Filiale der Rheinische « Kreditbank zu himerlegen , wogegen eine
Eintrittskarte zur Generalversammlung ausgefolgt wird.

An Stelle der Aktien kann bis znr genannte « Zeit auch die Be¬
scheinigung eines Notars über die bei diesem üepontrten Aktien bet Sem Vor¬
stande hinterlegt werden. O '102

Karlsruhe, den 5 . November 1901 .
Der Aufsichtsrath :

K» K. Serlineiilnn ,

demiestraße 2 , II . Stock , Zimmer Strafrechtspflege .
Nr . 14, Termin anberaumt . NF24 .2 Nr . 15231 . Müllheim .

Allen Personen, welche eine zur Kon - 1 . Der am 3 . März 1871 in Hügel¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben ! heim geborene , zuletzt daselbst wohn-
oder zur Konkursmasse etwas schuldig haste Commis Adolf Martin Fischer ,
find , ist aufgegeben , nichts an den 2 . der am 8 . September 1864 zu
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu ^Bellingen geborene , zuletzt daselbst

IliovI, ni« »snsvkodsn !
ilsvknlso Tsgo Tiokung «Her Sil «

X.
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z« bedeutend ermäßigten Preisen eine Parthie schönster Wanduhren
sowie Stutzuhreu mit und ohne Leuchter , ebenso Herren - und Damen - Uhren
in Gold, Silber und Stahl , hochfeine, solideste Arbeit unter Garantie .

Als Weihnachtsgegenstände bestens empfohlen .

Ln TvkHUsssn, Kaskn-Kaäen ,
HsttlAStr . S , partorrs . O 50 2

Thierarzt -Gesuch.
In hiesiger Gemeinde ist einem

tüchtigen Thierarzle günstige Gelegen¬
heit geboten, sich niederzulassen.

Festes Einkommen ca . 1800 M .
Lusttragende wollen sich alsbald an
den Gemeinderatb wenden. O42 2

Hockenbeim , den 31 . Oktober 1901 .
Der Gcmeinderath.

Lorenz .

Ein solider im Notariatsdienst geübter

Kanzleigehilse
wird zum baldigen Eintritt gesucht
vom Notariat Karlsruhe II . Jah¬
resvergütung 600 bis 900 M . jO94 2

Holzversteigerung .
Großh. bad . Forstamt Schwetz

iuge«. Verkauf vo« forlenem
Schwellenholz auf dem Stock . Das
in den Domänenwalddistrikten I Hardt¬
wald und II Ketscherwald im kommen¬
den Winter anfallende forleneSchwellen¬
holz , nämlich

Loos 1 Distr . I 13 Kiesgrube ge¬
schätzt zu 740 Fm .,

Loos 2 Distr . I 39v Eichelacker ge¬
schätzt zu 380 Fm .,

Loos 3 Distr . I 41o Schönhaus ge¬
schätzt zu 180 Fm -,

Loos 4 Distr . I 64d u . 65 l, Pfrie -
mensuhl geschätzt zu 50 Fm .,

Loos 5 Distr . II 6 Ketscherwald ge¬
schätzt zu 210 Fm .

wird submisfionsweisemit Borgfrtst auf
dem Stock verkauft.

Angebote wollen schriftlich und ver¬
schlossen nach Loosen getrennt bis
Freitag , den 22 . d . Mts . , Mittags 3
Uhr hierher gegeben werden, zu welcher
Stunde auf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer die Angebote eröffnet werden
und find die Betheiltgten zur An-
wvhnung eingeladen . Die wetteren
Bedingungen können beim Forstamt
em gesehen werden. O '104 .1

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot .

N .967 .2 . Nr . 41419 . Karlsruhe .
Der Graveur Bernhard Gaum in
Pforzheim, Lindenstraße, hat das Auf.
gebot eines am 5 . Oktober 1900 aus¬
gestellten , am 1 . November d . I fäl¬
ligen , von W . Stoefier in Karlsruhe
acceptirten Prima - Wechsels Nr . 5 281
über 1150 M . beantragt . Der In¬
haber der Urkunde wird aufgefordert,
spätestens in dem auf

Dienstag , den 8 . Juli 1902 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem diesseitigen Gerichte , Akademie -
straße 2, II . Stock , Zimmer 13 , anbe-
raumtcn Aufgebotstermine seine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzu-
legen , widrigenfalls die Kraftloserklä¬
rung erfolgen wird

Karlsruhe, den 26 . Oktober 1901 .
Thum ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
Konkurse.

O '119 . Nr . 72 748 . Karlsruhe .
Ueber das Vermögen der Karl Fähnle
Wwe. Emilie geb. Zimmermann , In¬
haberin der Firma E . Fähnle Wwe.,
Kaiserstraße 111 hier wurde heute am
5 . November 1901 , Vormittags 10 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann Friedrich Axtmann
hier ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum
10 . Dezember 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellungeines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
in tz 132 der Konkursordnungbezeichneten
Gegenstände auf
Samstag den 23 . November 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten !
Forderungen auf

Samstag den 11 . Januar 1902 , !
Vormittags 10 Uhr , !

vor dem Unterzeichneten Gerichte , Aka - l

leisten , auch die Verpflichtung auf:
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderteBefriedigung
in Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 23 . November,1901
Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 5 . November 1901 .
Thum ,

Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts .
O '83 . Nr 42 350. Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Maurermeisters August
Scherer in Karlsruhe ist zur Prüfung
der nachträglichangemeldctcnForderung
Termin aus
Dienstag den 19 November 1901 ,

Vormittags 10 ' / , Ubr ,
vor dem Großh . AmtsgerichteHierselbst,
(Akademüstraße 2 , II . Stock , Zimmer
Nr . 13) anberaumt .

> Karlsruhe , den 2 . November 1901 .
! Thum ,
! Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts,
j O '105 . Nr . 32 621 . Lörrach .
: Ueber das Vermögen der Frau Luise
>May er , Inhaberin des unter der
1Firma L . K . Mayer geführten Schuh-
i geschäfts in Lörrach wurde heute am
j 4 . November 1901 , Nachmittags 1 Uhr
! das Konkursverfahren eröffnet , da d>e-
! selbe zahlungsunfähig ist .

Herr Waisenrath Engler in Lörrach
! wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderunaen sind bis zum
1 Dezember 1901 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor
dem diesseitigen 'Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des rrnannicn oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschusses
und eintretenden Falls über die in
§ 132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf
Montagdem 25 November 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Montag den 23 . Dezember 1901 ,

Vormittags 10 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben , nichts
an die Gemcinschuldnerinzu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung t» Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 1 . Dezem¬
ber 1901 Anzeige zu machen .

Lörrach, den 4 . November 1901 .
Gerichtsschretberet Gr . Amtsgerichts :

Steinmann .
O .109 . Nr . 25 920 . Rastatt . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Schreinermetsters Josef Häußler
von Rastatt betreffend .

Zur Abnahme der Schlußrechnung
und zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzetchntß wird
Termin auf
Dienstag , den 3 . Dezember 1901

Vormittags ' /, 10 Uhr .
vor Großh . Amtsgericht hier bestimmt .

Rastatt , den 29 . Oktober 1901 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

Zirkel .
Bekanntmachung.

O -73 Freiburg . In dem Kon -
kurs über das Vermögen des Josef
Seebacher in Bühlerthal soll die
Schlußvertheilung erfolgen.

Dazu sind 1107 M 26 Pf . verfügbar.
Zu berücksichtigen sind Forderungen

zum Betrage von 12191 M . 72 Pf .,
darunter 99 M . 90 Pf . bevorrechtigte .

Das Schlußverzeichniß liegt auf der
GerichtsschreibereiGroßh . Amtsgerichts
Bühl auf.

Freiburg , den 31 . Oktober 1901 .
Der Konkursverwalter :

Sternfeld .
Bekanntmachung

O - I14 . Freiburg . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Wilhelm H eß in Freiburg
soll die

Schlußvertheilung
stattfinden. Hierzu find Mark 239 .86
vorhanden, welche unter M . 50 22 be¬
vorrechtigte und M . 18,283. 87 nicht
bevorrechtigte Forderungen zu verthei¬
len find . Das Berzeichnitz der zu be¬
rücksichtigenden Forderungen liegt auf
der Gerichtsschretberet zur Einsicht auf.

wohnhafte Sattler Adolf Amann ,
werden beschuldigt, Amann als Wehr¬
mann der Landwehr ohne Er '.aubniß
ausgewandert zu sein, Fischer als Er¬
satzreservist erster Klaffe ausgewanbert
zu sein, ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An
zeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großherzoglichen Amtsgerichts hter-
selbst auf
Montag den 9 . Dezember 1901 ,

Vormittags - /z9 Uhr ,
vor das Großherzogliche Schöffengericht
Müllhcim zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bet unentschuldigtcmAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strasprozeßordnung von dem Kö
niglichen Bezirkskommando zu Lörrach
ausgestellten Erklärung verürtheilt
werden.

Müllheim, den 23 . Oktober 1901 .
Schiel .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Ladung.

N 923 .2 Nr . 13 405 . Breisach .
Der am 27 . Juli 1874 i» Freuden¬
stadt geborene , zuletzt in Breisachwohn¬
haft gewesene Steinhauer Karl Jakob
Jdler wird beschuldigt , als beur¬
laubter Reservist ohne Erlaubniß aus -
gewanderl zu sein .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hiersclbsi auf
Donnerstag , 13 . Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Breisach
znr Hauptverhandlung geladen . Bet
unentscbuldigtem Ausbleiben wird der¬
selbe auf Grund der nach 8 472
Sr .P .O von dem Königlichen Bezirks¬
kommando zu Frelburg ausgestellten
Erklärung verurtbcilt werden.

Breisach , den 23 Oktober 1901 .
C . B e ck ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts.
Ladung .

O .7 .1 . Nr . 39 490 . Mannheim .
Der am 3 . März 1875 in Tiefenbach
geborene , ledige Dienstknecht Anton
Aßfalg zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim z Zt in Amerika, wird beschul¬
digt, daß er als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubniß ausgewanbert ist .

Uebertretung gegen 8 360
Ziff. 3 R .- Str .-G .-B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts , Abth. 9 , Hier¬
selbst auf
Mittwoch den 18 . Dezember 1901 ,

Vormittags 8 ' /, Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtcm Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
Abs . 243 Strasprozeßordnung von dem
König ! . Bezirks- Kommando Mannheim
ausgestellten Erklärung vom 18 . Oktober
1901 verürtheilt werden.

Mannheim, den 26 . Oktober 1901 .
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts.

Dietrich .
Ladung .

O '113 .1 . Nr . 18074 . Radolfzell .
Der am 16 Juni 1873 in Biettngen
geb. led . kath ., zuletzt in Radolfzell
wohnhaft gewesene , z . Zt . an un¬
bekannten Orten sich aufhaltende Metz¬
ger Ernst Muffler wird beschuldigt ,
als Ersatzreservist ausgewandert zu
sein, ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstatten oder von ihr Erlaub -
niß erhalten zu haben.

Uebertretung gegen 8 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag , den 21 . Dezember 1901 ,

Vormittags ' /,9 Uhr ,
vor das Großherzogliche Schöffengericht

i Radolfzell zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von
dem König ! . Bezirks-Kommando zu
Stockach ausgestellten Erklärung ver-
urtheilt werden.

Radolfzell, den 5 . November 1901 .
Bruttel ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts.

Freiburg , den 4 . November 1901 .
Der Konkursverwalter :

Kill .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Bekanntmachung .
O '98. Nr . 20993 . Schwetzingen .

Auf Antrag der Witwe des Cigarren¬
machers Kilian Muth von Ofters¬
heim wird über den Nachlaß des Erb¬
lassers gemäß 8 1S81 Abs . 1 B .G .B .
die Nachlaßverwaltung angeordnet.

Herr Rechtsanwalt Wetzet hier ist
zum Nachlaßverwalter bestellt .

Schwetzingen, den 30 . Oktober 1901 .
Großh . Amtsgericht,

vr . Th - Hofmann .

Eisenkonstrnktion.
Höherem Aufträge zufolge vergeben

wir im Submisfionswege die Eisen¬
arbeiten zur Verstärkung der Würm¬
brücke beim Kupferhammer bet Pforz¬
heim mit einem Eisengewtcht von ca.
21100 kA .

Angebote hierauf find unter Benütz¬
ung unserer Vordrucke längstens bis
Montag den L8. d. M .» Vormit¬
tags 10 Uhr , bet uns elnzureichen,

j zu welcher Zeit die eingegangcnen An-
! geböte eröffnet werden.
! Pläne und Bedingungen können auf
! unserem Geschäftszimmer eingcsehen
! werden und werden auf Wunsch auch
. nach Außen abgegeben . O 103

Pforzheim, de » 1 . November 1901 .
Gr . Wasser - und Straßenbautnspektion .

O41 .2 . Dur lach .

Großh . Bad . Staats -
Menbahnen.

vergeblillgvonLauarbkiteu .
Die zum Neubau des Elektrizitäts¬

werkes Karlsruhe R zwischen Karls¬
ruhe und Durlach erforderlichen

Scbretnerarbeiten
Glaserarbeiten und
Schlofferarbeiten

sollen im öffentlichen Berdingungswege
vergeben werden.

Die Pläne , Bedingungen und Ar-
beitsbeschnebe liegen auf dem dies¬
seitigen Hochbaubureau , Auerstraße
Nr . 11 , während der üblichen Geschäfts¬
stunden zur Einsichtnahme auf.

Ein Versandt der Verdingungsunter¬
lagen nach auswärts findet nicht statt.

Die Angebote find verschlossen, porto¬
frei , mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, spätestens bis ,

Mon ag den 11 . November.
Vormittags 10 Uhr ,

zu welcher Zeit die Eröffnung der An¬
gebote stattfindet, an die Unterzeichnete
Stelle einzureichen . Zuschlagsfrtst
3 Wochen .

Durlach, den 1 . November 1901 .
Großh . Etsenbahnbaubureau .

O/96 .1 . Nr . 9000. Bruchsal .
Großh . Bad . Staats -

Menbahnen .
Eis enkonstruktionen .
Die Lieferung und Anbringung eines

Schutzgeländers aus Wellblech beider -
se tö der Fabrbahn an der Eisenkon¬
struktion der Büchenaucr Straßenüber¬
führung im Bahnhofe Bruchsal mit
6400kA Flußeifen soll vergeben werden.

Die Bedingungen, das Gewichtsver-
zeichniß und die Bauzeichnung liegen
zur Einsicht hier auf, werden aber nach
auswärts nicht abgegeben .

Angebote hierauf, für 100 IrK ferti¬
ges Schutzgeländer gestellt , find läng¬
stens bis Dienstag den 10 . Novem¬
ber d . I . , Vormittags 11 Uhr,
anher einzureicheu .

Zuschlagfrist 14 Tage .
Bruchsal, den 3 . November 1901 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.
O '122 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Am 1 . Januar 1902 werden im süd»
deutsch- österr.-ungarischen Verband die
Ausnahmetarife für Obst rc . rc . Theil
VI Heft Nr . 1 und 2 vom 1 . Dezem¬
ber 1896 aufgehoben und an deren
Stelle neue gleichnamige Ausnahme¬
tarife eingeführt. Die neuen Tarife
bringen zumeist Frachtermäßigungen,
in einzelnen Fällen aber auch Fracht¬
erhöhungen mit sich .

Nähere Auskunft ertheilt zunächst
unser Gütertarifbüreau .

Karlsruhe , den 5 . November 1901 .
Großh . Generaldirektion der badischen

Staatsets enbahnen.
O123 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Menbahnen .

Mit sofortiger Wirksamkeit wird die
bayerische Station Bettmannsage in
den Mannheim rc .- bayerischen Gütertarif
und die Station Nürnberg -Schweinau
in den Ausnahmetarif für Nürnberger
rc . Maaren des genannten Tarifs ein¬
bezogen . Nähere Auskunft erthetlen
unsere Güterabfertigungsstellen in
Mannheim .

Karlsruhe , den 4 . November 1901 .
Großh . Generaldirektion.

O124 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Menbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . November l.
Js . werden die Stationen Alterkülz,
Cülz und Castellaun des Direktions¬
bezirks Mainz, ferner die Stationen
des Direktionsbezirks Frankfurt a . M . r
Lauterbach (Oberyessen ) neu, Blitzenrod
Frischborn, Rixfeld, Herbstein, Ilbes¬
hausen , Nösberts und Grebenhain-
Crainfeld in die Tarifhefte S 3, K
und 6 des Frankfurt — Hessisch —Süd -
Westdeutschen Verbands -Verkehr Direk-
tionsbeztrk bezw . Frankfurt a . M . —
Baden bezw . Basel Bad . Bahn und
Elsaß-Lothr . Bahn einbezogen .

Nähere Auskunft ertheilen dis Dienst¬
stellen .

Karlsruhe , den 4 . November 1901 .
Großh . Generaldirektton.

O123 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Menbahnen.

Mit Giltigkeit dom 1 . November 1901
ist zum Rheinisch -Niederdeutschen Güter¬
tarif der VIII . Nachtrag, enthaltend
Aenderungen und Ergänzungen der
Tariftabellen und der Ausnahmetarise ,
ausgegeben worden . Nähere Auskunft
ertheilt das diesseitige Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 6 November 1901 .
Großh . Grneraldtrxktion .

Druck und Verlag der G. B r.a u n 'schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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